
Auch in Frage des ,kälten Krieges‘ ist das Denken der K:ä:hofiken und der
Kirche realistisch. Die Kirche glaubt den Frieden und WIT. nıcht müde werden,
diıe verantwortlichen Staatsmänner un Politiker daran erinnern, daß auch die
heutigen politischen un!: wirtschaftlichen Verwicklungen bel gutem Willen aller
Beteiligten sıch friedlich lLösen lassen. Anderseıts rechnet dıe Kırche mıt den
dunklen Mächten, dıe in der Geschichte immer Werk 1I1. Darum hält S16
sıch auch zurück gegenüber jeglicher Friedenspropaganda, ın der das or ‚Friede‘
mißbrauch!; wird, inderft 111a  — nıcht genannte Jele tarnt.““

Die .so‘zi;.ale Lage Ln Shanıien
Mgr Angel Herrgrä chrieb In seınem Hirtenbrief VOILl Januar 99  1e€ obe-
TeEN Klassen NSeTES Liaandes machen ıne schwere Kriıse ihres Verantwortungsbe-
wulstseins uUurc Sie geben sich keine Rechenschaft VO)] dem Ärgernis, das s1€ der
Natıon geben Sie en nicht die geringste Ahnung VOoO  > der Atmosphäre, die iıhr
unvernünftiges Benehmen ın den Wabrıken, auft dem flachen Land und den
Universitäten erzeugt hat Ks fehlt Gerechtigkeit un Barmherzigkeit,
das wirkt sich auf dıe Verteilung des Nationaleinkommens aus, das eine kleine
Minderheit unter sich verteilt un VOo  — dem S1e dıe ehrhnel ausschließt ATA

Eın Bericht der Bank VOo  e Bilbao ze1igt, In welch erschreckendem Mal der Bi-
SC recht hat Danach teilen sıch Ö 0/0 der Reichen in JO 9/0 des Nationaleinkom-
IiNeNsS, 9,3% der Wohlhabenden in 183,4 %, un für die übriıgen 82,6 % leiben noch
44,6 9% des Nationaleinkommens übrig Das bedeutet mıt anderen Worten, daflß
etwas mehr als 1/6 der Spanlier über cdie Jälfte des Vermögens besıtzt, während
sıch die übrıgen S/6 ın dıe restlichen 44090 teilen mussen.

Wie das konkret aussıeht, geht aus dem Bericht der Banco Central VO  a 1956
hervor. Danach verdienen dıe Arbeiter der Metall-, Stahl- un Werkzeugfabriken,
insgesamt 78 01018 Arbeiter, jährlich MNHeEN Milliarden 53 Millionen Peseten.
Nach Zzug der Sozijallasten treffen auf einen Arbeiter monatlich eiwa 1500 Pe-
Setien. Nach dem Statistischen Taschenbuch der Bundesrepublik VOo  — 1957 ist der
Devisenkurs im ugus 1957 für 100 Peseten 10 © Eın Arbeiter VeEeTlT-

dient also im Monat rund 150 Der Bruttowochenverdienst eines deutschen
Arbeiters der gleichen Arbeitszweige lag 1m November 1956 zwischen ,
und 61 für den Facharbeiter, zwischen 105,/2 und DM’ für den

angelernten Arbeiter. Nach Angabe des Nuarıo Kstadistico de Espana, Ediecıion
manual, TÜr 1955 lag der Tageslohn eines Metallarbeiters 1954 zwischen und
42,96 Peseten. Das ilo Fleisch kostete in dıeser eıt zwıischen 39 und 65 Peseten.
Nach dem Bericht der anco Central war der Fieischverbrauch ın Spanıen dement-

sprechend nıedr1g, 12 kg pPro Person 1 anr auft dem Land un: 1 kg In der a
in Deutschland Jag der Verbrauch be1l 46 kg Der spanische Arbeiıter mu Stun-
den inuten arbeıten, kg Fleisch kaufen können, der Franzose Stun-
den Minuten, der Deutsche tunden und der Amerikaner Stunde ınuten.
Für kg rot M der deutsche Arbeiter 26 Minuten arbeıten, der spanische da-

inuten.
Besonders chlımm S1LIN! die erhältnisse in der Landwirtschaft. Nach der sta-

distica de Proprietarios de KHincas Rüsticas de Kspana, ascC LV, dıe VOoIln Instituto
Nacional de Estadistica herausgegeben wırd, verteilt sıch der Besitz TUC.  a-
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wobel dıe Arbeitszeıt keineswegs geregelt ıst
Der durchschnittliche Taglohn ıIn der Eagndwjrtschgft béträgt étwä 95 Peséten‚  j
Der Bischof VON Malaga, Angel Herrera, schreıbt ın dem erwähntefi Hirtenbrief:

„Die Reichen, 1m allgemeınen wenIig u dıe Grundsätze der 1€e. besorgt, halten
ZUSaHMLMNECN, S1C. ihren sozlıalen Verpflichtungen entziehen.“‘ Zum ‚gleichen
Prohblem hatsich der Heilige Vater schon oft geäußert.

In seiner Ansprache die Pfarrer und. Fastenprediger oMs VOo. 23. Februar
1944 Tüuhrte aps 1US AL folgendes a ‚S0 sehr ber dıe Kirche als Freundin
un Förderin jeden Wohlergehens der Familie die Hilfsmaßnahmen un Erleich-
erungen oht und begrüßt, strebht s1e doch weıter ZUTC Verwirklichung einer Wirt-
schaftsordnung, dıe UuUrc ihre Struktur selbst der Arbeiterklasse eine gesicherte
un beständige Lebenslage verschafft‘ al] dies ach den Grundsätzen der sozlalen
Gerechtigkeit, die VOo  — Nserem gleichen Vorgänger verkündet un: dargelegt WUL-
den 99  e  em Mı SE1IN Anteil Gütern ZUSECHLESSCH werden, und es ıst darauf
hinzuwirken, daß dıie Güterverteilung nach den Gesetzen des Gemeinwohls oder
der sozlalen Gerechtigkeit getroffen werde. er Rechtlichdenkende sıeht, da{s
die Güterverteilung SCH des ungeheuerlichen Unterschiedes 7zwischen wenigen
Überreichen und unzähligen Besitzlosen einer sechr schweren Unzuträglichkeit
leidet.®” (AAS 36 11944 | 09, Übersetzun n;1ch Utz-Groner, -‘$oziale SumePius’ ALL., Frpiburg_/8chy_yeiz 1954, H.  C 94.)

Die arabische Wielt
Arabıen, die Heımat des Wéihrauéhs un: der Myrrhe, das Landt des d;1f *+enden La-
danums, heißt wahrscheinlich ‚„„Ödes, wuüstes Land‘°. Seine Bewohner, dıe raber,
sınd für dıe Heilige Schrift (Is 13: Ü USW.) Menschen der Wüste, Bedumen, dıe
hıer und ort zelten. Bis heute hat ein "Teil der Araber diese Lebensweise beibehal-
ten, VOL a  em in Nordarabien, VO  —_ Midıan am Roten Meer bIs Z1L. Persischen
Golf 1m Osten. 1MmM sogenannten Nafud, einer War wasserarmael, aber doch VELr-

hältnısmäßig gut mıt Weiden un Buschwerk (Tamarisken) bewachsenen Gegend.
Frühjahr, 3000| die Kamele in Milch stehen, ziehen die Beduinen ohne orge
das Wasser weıt in den hıneın den eıden, die nach dem Winter-

regen reichlich ZULTE Verfügung stehen. Herden, VOr allem Schaf- un Kamelherden
sınd ihr Reichtum, un sıch friedliebende Leute, kämpfen sS1e schon einmal M1T-
einander Weideplätze und Viehherden, und manchmal überfallen S16 auch ıne
Karawane, dıe ın ihr Land, WIe S1e meıinen, eindringt. Das geschieht jedoch 1Mm 311:'
gemeinen selten und mehr, um sıch In elner Not helfen e Beduinen des Si-
dens, In man und ‘ Yemen, sind im allgemeinen ärmer und weniger gesittet als die

viel mehr als eıne Million in Arabıen selbst.des Nordens Ihhe Zahl der Beduinen äaßt sich NUr schätzen, sS1e beträgt wohl nıcht

I e Bedulnen tellen den reinsten 1yp des TraI dar, nicht 198808  j 1ın Arabien
selbst, sondern VOrLr em ın den Ländern, dıe man die arabische Welt nennt. Die
roberung Nordafrıkas durch die Araber hat die Beduinen auch dorthin gebracht,
und s1e bilden heu?e noch das reinste arabis'che Element in dıesen Ländern Sıe
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